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MSB-Nr. 1: Erhalt/Ausweitung des Lebensraums des 
Storchschnabel-Bläulings 

Grundlagen  

Lage Gemarkung Immenhausen, weitere Flächen auf Gemarkung Go-

maringen 

Flächengröße ca. 1,9 ha 

Flurstück(e) 
 

Gemeinde Kusterdingen: 1741/3, 1744/2, 1752, 1757, 1758/1, 
1765, 1769/1, 1770/1, 1771-1775, 1777, 1779, 1780-81, 1826 

Gemeinde Gomaringen: 5012-15, 5017-18, 5021-22, 5026-29, 
5031 

Grundstücks- 
verhältnisse 

Privateigentümer*innen und Gemeinde Kusterdingen 

Karten und Abbildungen  
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Flächenbeschreibung  

Ausgangszustand Ein isoliertes Vorkommen des Storchschnabel-Bläulings wurde 

in einer Riedfläche am Kalten Brunnen südwestlich von Immen-

hausen nachgewiesen. Das Feuchtbiotop befindet sich in einem 

Quellbereich mit Quellabfluss und ist durch Röhrichte und Nass-

wiesen charakterisiert. Aus dem benachbarten Auwald entlang 

des Quellabflusses dringen Sukzessionsgehölze in das Feucht-

biotop ein. Südlich angrenzend befindet sich eine artenreiche 

Magerwiese mit Wechselwasserzeigern. 

Flst.-Nr. 1744/2, 1752: Sumpf-Seggenried im Westen überge-

hend in eine Nasswiese im Osten. Beeinträchtigung durch Nähr-

stoffeintrag von nördlich angrenzendem Grünland. 

Flst.-Nr. 1780-81: Fettwiese 

Flst.-Nr. 1765: mäßig artenreiche Fettwiese mit Wechselwasser-

zeigern 

Flst.-Nr. 1741/3, 1777, 1779: Südexponierter Waldsaum, z. T. 

mit Hochstauden und Nässezeigern 

Flst.-Nr. 1757 und in Gemarkung Gomaringen Flst.-Nr. 5012-15, 

5017-18, 5021: Graben mit überwiegend spärlich ausgebildeter 

bis fehlender gewässerbegleitender Saumvegetation bzw. Hoch-
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staudenflur. Mahd des Gewässerrandstreifens bis zur Bö-

schungsoberkante. Nur am Salzbrunnen Hochstaudenfluren gut 

entwickelt. 

Entwicklungsziel Mosaik aus frühen Brachestadien feuchter Standorte, extensiv 

genutztem artenreichem Grünland mittlerer und feuchter Stand-

orte und extensiv genutzten Gewässerrandstreifen 

Anspruchstyp Feuchte Standorte und Gewässerlandschaften 

Lage und Funktion 

im kommunalen 

Biotopverbund 

Lage 

Ἠ Kernfläche 

Ἠ Kernraum 

Ἠ Suchraum (500 m) 

Ἠ Suchraum (1000 m) 

ἦ Außerhalb 

Funktion  

Ἠ Kernfläche: Erhalt 

Ἠ Kernfläche: Wiederherstellung 

Ἠ Kernfläche: Erweiterung 

ἦ Neue Kernfläche 

ἦ Trittstein 

Schutzstatus Ἠ Ges. geschütztes Biotop (§ 33 

NatSchG i.V.m. § 30 

BNatSchG) 

 δWaldbiotop (§ 30a LWaldG) 

 δNaturdenkmal (§ 28 BNatSchG) 

 δWasserschutzgebiet 

Ἠ LSG (§ 26 BNatSchG) 

 δNSG (§ 23 BNatSchG) 

LSG: Ehrenbachtal mit Kaltem Brunnen (4.16.003). 

Biotop: Kalter Brunnen Bach S Immenhausen (175204160495), 

Mähwiese II im Gewann Hinter dem Berg südwestlich Immen-

hausen (375204160631), Riedfläche I am Kalten Brunnen SW 

Immenhausen (175204160498), Naßwiesen südlich des Kalten 

Brunnen an der K 6904 (175204160384), Riedfläche II am Kal-

ten Brunnen S Immenhausen (175204160497) 

Maßnamenbeschreibung  

Maßnahmentyp Entwicklung und Erhalt von gehölzfreien Feuchtbiotopen 

Ἠ Erhaltungsmaßnahme Ἠ Entwicklungsmaßnahme 

Priorisierung hoch 

Zielarten 
(siehe Zielartensteck-

briefe (Anhang 1)) 

Storchschnabel-Bläuling 

Erstpflege Flst.-Nr. 1741/3, 1777 und 1779: Zurückdrängen der Gehölzsuk-

zession durch starkes Auslichten 

Flst.-Nr. 1775 und 1780: Zurückdrängen der Gehölzsukzession 

am Quellabfluss nördlich der Riedfläche 
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Flst.-Nr. 1780-81: Nordwestliche/westliche Teilfläche: Aushage-

rung über einen Zeitraum von 2-5 Jahren. Dazu ist die Fläche in 

diesem Zeitraum zwei- bis dreischürig zu mähen und das Mahd-

gut abzutragen. Eine Düngung darf nicht erfolgen. 

Dauerpflege Flst.-Nr. 1772, 1773, 1775: Beibehaltung der nur sporadischen Nut-
zung der Feuchtbrache. Verhinderung des Aufkommens von Ge-
hölzen am Waldrand. 

Flst.-Nr. 1744/2 (westlicher Teil): Wiederherstellung und Entwick-
lung einer Riedfläche (westlicher Teil der Fläche) bzw. Feuchtbra-
che durch sporadische Mahd mit Abräumen (Mahd alle 2-3 Jahre). 

Flst.-Nr. 1769/1, 1770/1, 1773-74, 1775 und 1744/2 (östlicher Teil): 
Extensive Pflege der Nasswiesen durch einschürige Mahd mit Bal-
kenmähwerk (ein später Schnitt zwischen September und Ende 
Oktober). Das Mahdgut ist abzutragen. Die Mahd ist im optimalen 
Fall als Streifenmahd durchzuführen, wobei jeweils ein anderer Teil 
der Wiese über den Winter stehen gelassen wird. Alternativ zur 
Mahd können die Flächen auch beweidet werden. Hierbei ist auf 
eine geringe Besatzdichte und eine angepasste Beweidungsdauer 
zu achten. 

Flst.-Nr. 1765, 1771-1772, 1780-1781: Anpassung der extensiven 
Wiesennutzung, insbesondere durch Anpassung von Düngung so-
wie Schnitthäufigkeit und -zeitpunkt. Empfohlen wird eine 1- bis 2-
schürige Mahd mit Balkenmähwerk und Mahdgutabfuhr. Erste 
Mahd nicht vor Ende Mai und/oder Streifenmahd bzw. Anlage von 
Altgrasstreifen, 2. Mahd im Spätsommer/Herbst. 

Schonung der Wiesenrandstreifen: Mahd nur alle 2 Jahre. 
Angepasste Erhaltungsdüngung (max. 100 dt/ha Festmist oder 20 
m³/ha Gülle) alle 2 Jahre nach der Aushagerungsphase. 
In Jahren oder Teilflächen mit zweischüriger Mahd kann alle 3-5 
Jahre ein früher Schnitt oder eine Vorweide sinnvoll sein, um Nähr-
stoffe zu entziehen, der Vergrasung entgegenzuwirken und die Ar-
tenvielfalt zu fördern. 

Flst.-Nr. 1741/3, 1777, 1779, 1775 und 1780: Entwicklung tempo-
räre Brachestadien durch extensive Pflege des Waldkrautsaums 
(Mahd alle 3-5 Jahre). Verhinderung der Gehölzsukzession 

Flst.-Nr. 1757 und Flst.-Nr. 5012-15, 5017-18, 5021 (Gemarkung 
Gomaringen): Extensivierung des Gewässerrandstreifens durch 
die Entwicklung 5 m breiter, sporadisch gemähter Hochstauden-
säume und/oder Altgrasstreifen entlang des Grabens (Mahd im 2-
Jahres-Turnus, wobei in jedem Jahr Teilbereiche gemäht werden, 
die dann im Folgejahr stehen gelassen werden). Verhinderung des 
Aufkommens von Gehölzen entlang des Grabens. 

Verantwortlichkeit 

für die Umsetzung 

Verein VIELFALT e.V. (LEV) 

Einbindung von 

Beteiligten 

Eigentümer*innen und Bewirtschaftende  

Landwirt*innen, Schäfer*innen 

UNB 
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Zielkonflikte Das Zurückdrängen der Gehölzsukzession nördlich der Riedflä-

che ist mit der UNB abzustimmen, da die Fläche als Teil eines ge-

schützten Bruch-, Sumpf-, Auwald (Biotop-Nr. 175204160495) er-

fasst ist. 

Die Maßnahme auf Flst.-Nr. 1741/3, 1777 und 1779 grenzt mit 

dem Waldort 11/4h5 und ist daher eng mit dem zuständigen Re-

vierleiter abzustimmen, um ein Zurückdrängen des Waldes zu 

vermeiden. 

Fördermöglichkeiten  

ἦ FAKT Ἠ LPR 

 

Ἠ Ggf. ökokon-

tofähig gem.  

§ 2 Abs. 2 ÖKVO 

 δEigenfinanzierung 

 δWeitere Finanzierungsmöglichkeiten: _____________________________________ 

Übergeordnete Zielvorgaben  

Regionalplan Ἠ Grünzug  δGrünzäsur 

Ἠ VRG Naturschutz und Landschaftspflege 

Ἠ VBG Bodenerhaltung 

ἦ VRG Landwirtschaft 

Ἠ Sonstiges: VRG Erholung, VRG Hochwasserschutz 

Externe Planungen - 

Flurbilanz Ἠ Vorrangflur 

Ἠ Vorbehaltsflur I 

ἦ Vorbehaltsflur II 

ἦ Grenzflur 

ἦ Untergrenzflur 

 
  



 

Biotopverbundplanung  Kusterdingen  Seite 9 

Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

MSB-Nr. 2:  Erhalt/Ausweitung des Lebensraums des Sechsfleck-
Widderchens 

Grundlagen  

Lage Gemarkung Immenhausen 

Flächengröße ca. 6,2 ha 

Flurstück(e) 
 

1487-1493, 1536, 1546, 1547, 1551, 1552, 1570, 1576, 1580-

1582, 1610, 1612, 1614-1618, 2102, 2112, 2119, 2124 

Grundstücks- 
verhältnisse 

Privateigentümer*innen und Gemeinde Kusterdingen 

Karten und Abbildungen  

 



 

Biotopverbundplanung  Kusterdingen  Seite 10 

Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  
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Flächenbeschreibung  

Ausgangszustand Ein Vorkommen des Sechsfleck-Widderchens wurde südöstlich 

von Immenhausen auf einer Pferdeweide in südexponierter 

Hanglage im Einzugsgebiet des Kalten Brunnens nachgewiesen. 

Das Gebiet ist durch extensiv genutztes Grünland mit z. T. ar-

tenreichen Mähwiesen bzw. Weiden gekennzeichnet (vgl. MSB-

Nr. 4).  

Die Pferdeweide im Gewann āMaienwªldleó ist von einer baum-

reichen Feldhecke, einem von Gehölzen überwachsenen Hohl-

weg und einem großflächigen Feldgehölz umgeben. Die Pferde-

weide wird im Nordwesten durch Schlehenaufwuchs beeinträch-

tigt. Weiter östlich verlaufen in den Gewannen āHinter dem Mai-

enwªldleó, āHerrenªckeró und āKeÇleró südexponierte Stufenraine, 

die mit Feldhecken und Saumvegetation mittlerer Standorte be-

wachsen sind. 

Entwicklungsziel Förderung von mittleren und trockenen Standorten durch Ent-

wicklung eines Mosaiks aus extensiv genutztem Grünland, ge-

hölzfreien mageren Säumen sowie strukturreichen Feldhecken 

und lichten Feldgehölzen mit artenreicher Saumvegetation 

Anspruchstyp Mittlere bis trockene Standorte 

Lage und Funktion 

im kommunalen 

Biotopverbund 

Lage 

Ἠ Kernfläche 

Ἠ Kernraum 

Ἠ Suchraum (500 m) 

Ἠ Suchraum (1000 m) 

ἦ Außerhalb 

Funktion  

Ἠ Kernfläche: Erhalt 

 δKernfläche: Wiederherstellung 

Ἠ Kernfläche: Erweiterung 

ἦ Neue Kernfläche 

 δTrittstein 

Schutzstatus Ἠ Ges. geschütztes Biotop (§ 33 

NatSchG i.V.m. § 30 

BNatSchG) 

 δWaldbiotop (§ 30a LWaldG) 

 δNaturdenkmal (§ 28 BNatSchG) 

 δWasserschutzgebiet 

Ἠ LSG (§ 26 BNatSchG) 

ἦ NSG (§ 23 BNatSchG) 

LSG: Ehrenbachtal mit Kaltem Brunnen (4.16.003). 

Biotop: Hecke untere 'Egerten' SO Immenhausen 

(175204160406), Großes Feldgehölz 'Egerten' SO Immenhau-

sen (175204160411), Hohlweg 'Egerten' SO Immenhausen 

(175204160494), Mähweide im Gewann Maienwäldle südöstlich 

Immenhausen (375204160645), Schlehenhecke im Gewann 

Maienwäldle/Kalter Brunnen S Immenhausen (175204164203), 
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Hecke untere 'Egerten' SO Immenhausen (175204160406), He-

cken 'Egerten' SO Immenhausen (175204160408), Hecke mit 

Obstbäumen 'Egerten' W Bahnhof Mähringen (175204160410). 

Maßnamenbeschreibung  

Maßnahmentyp Beibehaltung der extensiven Grünlandnutzung, Entwicklung von 

strukturreichen Feldhecken und -gehölzen mit Saumvegetation 

und Störstellen, sowie Entwicklung von kleinflächigen mageren 

Rand- und Saumstrukturen. 

Ἠ Erhaltungsmaßnahme Ἠ Entwicklungsmaßnahme 

Priorisierung Hoch 

Zielarten 
(siehe Zielartensteck-

briefe (Anhang 1)) 

Sechsfleck-Widderchen 

Erstpflege Flst.-Nr. 1614-15: Das āGroße Feldgehölz Egertenó und 
der Gehölzbestand entlang des angrenzenden Hohlwe-
ges sind stark auszulichten. Dabei sind Überhälter mit 
Habitatstrukturen bzw. āstehendesó Totholz und ein Be-
stockungsgrad von 0,4 zu erhalten. 

Hecken āEgertenó SO Immenhausen: Die Ausdehnung der Feld-

hecken auf den südexponierten Stufenrainen östlich der Pferde-

weide ist durch Gehölzentnahme mindestens wieder auf die Flä-

che des Jahres 2018 zu verringern. Im Optimalfall soll der seit 

den 1970er Jahren anhaltenden Gehölzsukzession auf diesen 

Stufenrainen noch stärker entgegengewirkt werden. Ziel ist die 

Entwicklung artenreicher Säume mittlerer Standorte. Die verblei-

benden Heckenbereiche sind in Abschnitten von maximal 20 m 

durch einen rotierenden Stockschnitt als Niederhecke zu pfle-

gen, wobei alle 3-5 Jahre maximal ein Drittel der Heckenlänge 

zu pflegen ist. 

Dauerpflege Flst.-Nr. 1611-12, 1618, 2102, 2112, 2119, 2124: Die Feldhe-

cken, die die Pferdeweide umgeben, sind abschnittsweise durch 

einen rotierenden Stockschnitt zu pflegen. Sie sind in Abschnit-

ten von maximal 20 m auf den Stock zu setzen, wobei alle 3-5 

Jahre maximal ein Drittel der Heckenlänge zu pflegen ist. 

Flst.-Nr. 1614-15: Im āGroÇen Feldgehºlz Egertenó soll nach der 

Erstpflege durch ein extensives Beweidungskonzept ein sehr 

lichter, strukturreicher Gehölzbestand geschafften bzw. erhalten 

werden, der optimale Voraussetzungen für die Entwicklung einer 

artenreichen Saumvegetation mittlerer Standorte bietet. Bei star-

ker Sukzession ist ggf. eine selektive maschinelle Auslichtung 

der Gehölze durchzuführen. Standortheimische Einzelgehölze 

sind zu erhalten. Die Durchführung sollte nur durch eine Fach-

firma mit Artenkenntnis erfolgen. 
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Um Sukzession bzw. eine Verfilzung der vorhandenen und neu 

entwickelten Saumbereiche an den südexponierten Stufenrainen 

zu verhindern, sind diese in Zeitabständen von 2-3 Jahren ab-

schnittsweise zu mähen. Das Mahdgut ist abzutragen. Die Mahd 

ist als Spätmahd (1.-15. September) durchzuführen. Es ist da-

rauf zu achten, dass nicht alle Säume im gleichen Jahr gemäht 

werden. 

Verantwortlichkeit 

für die Umsetzung 

Verein VIELFALT e.V. (LEV) 

Einbindung von Be-

teiligten 

Eigentümer*innen und Bewirtschaftende  

Landwirt*innen und Beweider*innen 

UNB 

Zielkonflikte Die Umgestaltung der gesch¿tzten Biotope āGroßes Feldgehölz 

'Egerten' SO Immenhausenó und āHecken 'Egerten' SO Immen-

hausenó ist vorab mit der UNB abzustimmen.  

Zur Förderung der im Gemeindegebiet nur spärlich vorhandenen 

Trockenstandorte ist die abschnittsweise Entnahme der Gehölze 

am südexponierten Hang von hoher Bedeutung für den Bio-

topverbund und die vorkommenden Zielarten. Die vorhandenen 

Gehölzbestände haben sich in den letzten Jahrzehnten stark 

vergrößert. Ohne entsprechende Maßnahmen ist eine weitere 

Ausweitung der Gehölze auf den südexponierten Stufenrändern 

zu erwarten. Eine Abwägung seitens der UNB zwischen der 

Wiederherstellung von artenreichen Säumen mittlerer Standorte 

und dem Erhalt geschützter Gehölzbestände ist erforderlich.  

Bei dem geschützten Biotop āGroßes Feldgehölz 'Egerten' SO 

Immenhausenó handelt es sich um eine ca. 0,6 ha große Wald-

fläche (Waldort: 11/4h5). Bei der geplanten Maßnahme muss 

daher ein Bestockungsgrad von 0,4 erhalten bleiben. Die Maß-

nahme ist daher eng mit dem zuständigen Revierleiter abzustim-

men und mit ihm umzusetzen. 

Fördermöglichkeiten  

ἦ FAKT Ἠ LPR 

 

ἦ Ggf. ökokon-

tofähig gem.  

§ 2 Abs. 2 ÖKVO 

 δEigenfinanzierung 

 δWeitere Finanzierungsmöglichkeiten: _____________________________________ 

Übergeordnete Zielvorgaben  

Regionalplan Ἠ Grünzug  δGrünzäsur 

Ἠ VRG Naturschutz und Landschaftspflege 
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Ἠ VBG Bodenerhaltung 

 δVRG Landwirtschaft 

Ἠ Sonstiges: VRG Erholung 

Externe Planungen - 

Flurbilanz ἦ Vorrangflur 

Ἠ Vorbehaltsflur I 

ἦ Vorbehaltsflur II 

ἦ Grenzflur 

ἦ Untergrenzflur 
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MSB-Nr. 3:  Erhalt/Aufwertung des Lebensraums des Baldrian-
Scheckenfalters 

Grundlagen  

Lage Gemarkung Mähringen. Weitere Flächen auf Gemarkung Goma-

ringen 

Flächengröße Ca. 9,75 ha; davon ca. 8,45 ha in der Gemeinde Kusterdingen 

Flurstück(e) 
 

In Kusterdingen: 2545, 2548, 2549, 2564/2, 2565, 2567, 2568, 

2635, 2638/1-2641, 2643-2645, 2650, 2652-2658, 2662-2674, 

2678, 2679, 2682-2684 

Grundstücks- 
verhältnisse 

Privateigentümer*innen und Gemeinde Kusterdingen 

Karten und Abbildungen  
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Flächenbeschreibung  

Ausgangszustand Ein Einzelfund des Baldrian-Scheckenfalters wurde im Jahr 

2023 im Ehrenbachtal südlich von Mähringen festgestellt. Hier 

kommt auch die Wirtspflanze Großer Baldrian (Valeriana offi-

cinalis) entlang des Grabens vor. 

Spärlich ausgebildete bis fehlende gewässerbegleitende Saum-

vegetation bzw. Hochstaudenflur aufgrund Mahd des Gewässer-

randstreifens bis zur Böschungsoberkante. 

Grünland in fließendem Übergang von mäßig artenreichen bis 

artenreichen Magerwiesen wechselfeuchter Standorte zu Nass-

wiesen.  

Herrlesbach (auch Haldenbächle): Fließgewässer 2. Ordnung, 

begradigt und teilweise verdolt. 

Entwicklungsziel Mäßig ausgebaute bis naturnahe Bachabschnitte, artenreiches 

Grünland frischer bis feuchter Ausprägung, Nasswiesen bzw. 

punktuelle Frühbrachen feuchter Standorte und strukturreicher 

Waldrand 

Anspruchstyp Mosaik aus Gewässerlandschaften, mittleren und feuchten 

Standorten.  

Lage und Funktion 

im kommunalen 

Biotopverbund 

Lage 

Ἠ Kernfläche 

Ἠ Kernraum 

 χSuchraum (500 m) 

Ἠ Suchraum (1000 m) 

ἦ Außerhalb 

Funktion  

Ἠ Kernfläche: Erhalt 

Ἠ Kernfläche: Wiederherstellung 

Ἠ Kernfläche: Erweiterung 

ἦ Neue Kernfläche 

 δTrittstein 

Schutzstatus Ἠ Ges. geschütztes Biotop (§ 33 

NatSchG i.V.m. § 30 

BNatSchG) 

 δWaldbiotop (§ 30a LWaldG) 

 δNaturdenkmal (§ 28 BNatSchG) 

 δWasserschutzgebiet 

 δLSG (§ 26 BNatSchG) 

 δNSG (§ 23 BNatSchG) 

Biotop: Mähwiese im Gewann Reinberg am südlichen Ortsaus-

gang Mähringen (375204161046), Mähwiese im Gewann Kraut-

länder südöstlich Mähringen (375204160171), Mähwiese II im 

Gewann Herrlesbachwiesen südöstlich Mähringen 

(375204160111), Mähwiesen in den Herrlesbachwiesen südöst-

lich Mähringen (375204160452), Quellbereich Ehrenbach I SO 

Mähringen (175204160418), Quellbereich Ehrenbach II SO 

Mähringen (175204160420), Magerwiesen im Gewann Winkel 
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westlich Ohmenhausen (375204150015), Nasswiese und Klein-

seggenried im Gewann Welläcker, westlich Ohmenhausen 

(175204156763). 

Maßnamenbeschreibung  

Maßnahmentyp Maßnahmen zur gewässerökologischen Entwicklung von mäßig 

ausgebauten bis naturnahen Bachabschnitten, Erhalt und Erwei-

terung von Biotopen feuchter Standorte (Nasswiesen, Hochstau-

denfluren und Frühbrachen) durch Extensivierung sowie Erhalt 

artenreichen Grünlands mittlerer Standorte und Entwicklung 

strukturreicher Waldränder mit Saumvegetation 

Ἠ Erhaltungsmaßnahme Ἠ Entwicklungsmaßnahme 

Priorisierung hoch 

Zielarten 
(siehe Zielartensteck-

briefe (Anhang 1)) 

Baldrian-Scheckenfalter, Sumpfschrecke, Große Goldschrecke, 

Feldschwirl 

Erstpflege Herrlesbach: Nach Bedarf, Einbringung von quer im Gewässer 

liegenden Holzbohlen (Knüppelschwellen) gegen Tiefenerosion. 

Je nach Flächenverfügbarkeit Entwicklung eines natürlichen 

Bachlaufs mit strukturreichen und abwechslungsreichen Fließ-

querschnitten. 

Flst.-Nr. 2685/2: Herstellung eines strukturreichen Waldrandes 

durch Auflichtung des Waldmantels und Entwicklung eines 

Strauchgürtels mit Krautsaum. Bei fehlendem Waldmantel ist 

eine Buchten-Bildung mit dem Erhalt von Habitat- bzw. Solitär-

bäumen empfehlenswert. Ziel ist die Entwicklung offener/mage-

rer Strukturen am Waldrand. 

Dauerpflege Herrlesbach und Teilflächen auf Flst.-Nr. 2657/2 und 2639-40:  
Extensivierung des Gewässerrandstreifens durch die Entwicklung 
5 m breiter, sporadisch gemähter Hochstaudenfluren und/oder 
Altgrasstreifen entlang des Grabens (Mahd im 2-Jahres-Turnus, 
wobei in jedem Jahr Teilbereiche gemäht werden, die dann im 
Folgejahr stehen gelassen werden). Verhinderung des Aufkom-
mens von Gehölzen entlang des Grabens. 

Grünlandflächen entlang des Herrlesbachs: Beibehaltung bzw. 

Anpassung der extensiven Wiesennutzung, insbesondere durch 

Anpassung der Düngung sowie Schnitthäufigkeit und -zeitpunkt. 

Empfohlen wird eine 1- bis 2-schürige Mahd mit Balkenmähwerk 

und Mahdgutabfuhr. Erste Mahd nicht vor Ende Mai und/oder 

Streifenmahd bzw. Anlage von Altgrasstreifen, 2. Mahd im Spät-

sommer/Herbst. 

Schonung von Wiesenrandstreifen: Mahd nur alle 2 Jahre. 

Angepasste Erhaltungsdüngung (max. 100 dt/ha Festmist oder 

20 m³/ha Gülle oder mineralischer Dünger 35 kg P2O5/ha und 

120 kg K2O/ha, kein mineralischer Stickstoff) alle 2 Jahre nach 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

der Aushagerungsphase. 

In Jahren bzw. Bereichen mit zwei Mahdterminen kann alle 3-5 

Jahre ein früher Schnitt oder eine Vorweide sinnvoll sein, um 

Nährstoffe zu entziehen, der Förderung der Gräser entgegenzu-

wirken und Artenreichtum zu fördern. 

 

Quellbereich Ehrenbach I und II SO Mähringen: Extensive 

Pflege der Nasswiesen durch einschürige Mahd mit Balkenmä-

her (ein später Schnitt zwischen September und Ende Oktober). 

Das Mahdgut ist abzutragen. Die Mahd ist als Streifenmahd 

durchzuführen, wobei jeweils ein anderer Teil der Wiese über 

den Winter stehen gelassen wird. 

Flst.-Nr. 2685/2: Extensive Pflege des Waldkrautsaums 

(Mahd/Freischnitt alle 3-5 Jahre), um Gehölzsukzession zu un-

terbinden. Um den Strukturreichtum der Waldränder zu fördern 

ist vor allem in den Bereichen mit Buchten-Bildung eine Bewei-

dung zu empfehlen. 

Verantwortlichkeit 

für die Umsetzung 

Verein VIELFALT e.V. (LEV), Forstamt Kusterdingen 

Einbindung von Be-

teiligten 

Eigentümer*innen und Bewirtschaftende  

UNB 

Zielkonflikte - 

Fördermöglichkeiten  

Ἠ FAKT Ἠ LPR 

 

Ἠ Ggf. ökokon-

tofähig gem.  

§ 2 Abs. 2 ÖKVO 

 δEigenfinanzierung 

 δWeitere Finanzierungsmöglichkeiten: _____________________________________ 

Übergeordnete Zielvorgaben  

Regionalplan Ἠ Grünzug  δGrünzäsur 

Ἠ VRG Naturschutz und Landschaftspflege 

Ἠ VBG Bodenerhaltung 

Ἠ VRG Landwirtschaft 

ἦ Sonstiges:  

Externe Planungen - 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

Flurbilanz Ἠ Vorrangflur 

ἦ Vorbehaltsflur I 

ἦ Vorbehaltsflur II 

ἦ Grenzflur 

ἦ Untergrenzflur 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

MSB-Nr. 4:  Erhaltung und Entwicklung von artenreichem Grünland 
südlich von Immenhausen und Mähringen 

Grundlagen  

Lage Gemarkung Immenhausen und Mähringen. Weitere Flächen auf 

Gemeinde Gomaringen 

Flächengröße ca. 42,5 ha; davon ca. 25 ha in der Gemeinde Kusterdingen 

Flurstück(e) 
 

Gemarkung Immenhausen: 1264, 1301-1305, 1369-1375, 1476-

1478, 1480, 1490-1493, 1550-1561, 1563-1565, 1568-1585, 

1599-1601, 1610, 1623-1631, 1659, 1667-1669/2, 1671-1675/2, 

1739/1-1740/2, 1741/1, 1742, 1743, 1748, 1749, 1753-1757, 

1760, 1765-1770, 1789-1792, 1800/1-1806, 2120, 2125 

Grundstücks- 
verhältnisse 

Privateigentümer*innen und Gemeinde Kusterdingen 

Karten und Abbildungen  
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

 

Flächenbeschreibung  

Ausgangszustand Zum Teil mäßig artenreiches bis artenreiches Grünland mittlerer 

bis feuchter Standorte in Tal- und Hanglage. Zudem verzahnt 

mit extensiv rinder- bzw. pferdebeweideten Flächen. 

Flst.-Nr. 1741/1: Westexponierte Weidefläche mit zunehmender 

Gehölzsukzession 

Flst.-Nr. 1264: Südexponierte Böschung an der K6902 mit zu-

nehmender Gehölzsukzession 

Entwicklungsziel Extensive Bewirtschaftung von artenreichem Grünland mittlerer 

bis feuchter Standorte 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

Anspruchstyp Mittlere bis wechselfeuchte Standorte 

Lage und Funktion 

im kommunalen 

Biotopverbund 

Lage 

Ἠ Kernfläche 

Ἠ Kernraum 

Ἠ Suchraum (500 m) 

Ἠ Suchraum (1000 m) 

ἦ Außerhalb 

Funktion  

Ἠ Kernfläche: Erhalt 

Ἠ Kernfläche: Wiederherstellung 

Ἠ Kernfläche: Erweiterung 

ἦ Neue Kernfläche 

 δTrittstein 

Schutzstatus 

 

Ἠ Ges. geschütztes Biotop (§ 33 

NatSchG i.V.m. § 30 

BNatSchG) 

 δWaldbiotop (§ 30a LWaldG) 

 δNaturdenkmal (§ 28 BNatSchG) 

 δWasserschutzgebiet 

Ἠ LSG (§ 26 BNatSchG) 

 δNSG (§ 23 BNatSchG) 

LSG: Ehrenbachtal mit Kaltem Brunnen (4.16.003). 

Biotop: Mähweide im Gewann Auchtert südwestlich Immenhau-

sen (375204160819), Mähwiese und -weide im Gewann 

Auchtert südwestlich Immenhausen (375204160275), Mähwiese 

II im Gewann Hinter dem Berg südwestlich Immenhausen 

(375204160631), Mähwiese im Gewann Mehlegart/Lutzen süd-

lich Immenhausen (375204160027), Hecke und Magerrasen im 

Gewann Mehlegart an der K 6902 SW Immenhausen 

(175204164214), Mähwiese I im Gewann Haldenäcker südwest-

lich Immenhausen (375204161089), Mähwiese im Gewann Lau-

wiesen südwestlich Immenhausen (375204160605), Typische 

Glatthaferwiese in den Lauwiesen östlich Stockach 

(375204160568), Naßwiesen südlich des Kalten Brunnen an der 

K 6904 (175204160384), Typische Glatthaferwiese im Gewann 

Salzäcker östlich Hinterweiler (375204160427), Typische Glatt-

haferwiese in den Hinteren Wiesen östlich Stockach 

(375204160768), Typische Glatthaferwiese im Gewann Hintere 

Wiesen nördlich Hinterweiler (375204161072), Sickerquelle süd-

lich des Kalten Brunnen (175204164303), Glatthaferwiese wech-

selfeuchter Standorte am Ehrenbach nördlich Hinterweiler 

(375204161074), Mähwiese im Gewann Maienwäldle/Talwiesen-

weg südlich Immenhausen (375204160816), Mähwiese I im Ge-

wann Talwiesen südlich Immenhausen (375204160547), Mäh-

wiese im Gewann Schwarze Wiesen südöstlich Immenhausen 

(375204160641), Naßwiese südlich des Ehrenbach SO Immen-

hausen (175204160413), Mähwiese im Gewann Hinter dem Mai-

enwäldle und Herrenäcker südöstlich Immenhausen 

(375204160397), Mähweide im Gewann Hinter dem Maien-

wäldle und Herrenäcker südöstlich Immenhausen 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

(375204160422), Mähwiese im Gewann Keßler südöstlich Im-

menhausen/westlich Bahnhof Mähringen (375204161204), Mäh-

wiese im Gewann Lange Äcker beim Bahnhof Mähringen 

(375204160664), Typische Glatthaferwiese im Wolfsbühl süd-

westlich Bahnhof Mähringen (375204160364), Trespen-Glattha-

ferwiese im Wolfsbühl südwestlich Bahnhof Mähringen 

(375204160464), Naßwiesengebiet 'Vordere Waldwiesen' NO 

Gomaringen (175204160355), Mähwiese im Gewann Täle nord-

östlich Hinterweiler/Gomaringen (375204160389).  

Maßnamenbeschreibung  

Maßnahmentyp Entwicklung bzw. Beibehaltung von artenreichem Grünland 

durch Anpassung von Düngung und Schnitthäufigkeit bzw. -zeit-

punkt 

Ἠ Erhaltungsmaßnahme Ἠ Entwicklungsmaßnahme 

Priorisierung Mittel 

Zielarten 
(siehe Zielartensteck-

briefe (Anhang 1)) 

Brauner Feuerfalter, Storchschnabel-Bläuling, Mädesüß Perl-

mutterfalter, Sumpfschrecke, Grasfrosch 

Erstpflege Flst.-Nr. 1264: Zurückdrängen der Gehölzsukzession 

Dauerpflege Beibehaltung bzw. Anpassung der extensiven Wiesennutzung, 

insbesondere durch Anpassung der Düngung sowie Schnitthäu-

figkeit und -zeitpunkt. Empfohlen wird eine 2- bis 3-schürige 

Mahd mit Balkenmähwerk und Mahdgutabfuhr. Erste Mahd nicht 

vor Ende Mai und/oder Streifenmahd bzw. Anlage von Altgras-

streifen, 2./3. Mahd im Spätsommer/Herbst. 

Schonung von Wiesenrandstreifen: Mahd nur alle 2 Jahre. 

Angepasste Erhaltungsdüngung (max. 100 dt/ha Festmist oder 

20 m³/ha Gülle oder mineralischer Dünger 35 kg P2O5/ha und 

120 kg K2O/ha, kein mineralischer Stickstoff) alle 2 Jahre. 

In Jahren bzw. Bereichen mit 2 oder 3 Mahdterminen kann alle 

3-5 Jahre ein früher Schnitt oder eine Vorweide sinnvoll sein, um 

Nährstoffe zu entziehen, der Förderung der Gräser entgegenzu-

wirken und den Artenreichtum zu fördern. 

Entwicklung sporadisch gemähter Hochstaudenfluren und/oder 

Altgrasstreifen entlang der Gräben (Mahd im 2-Jahres-Turnus, 

wobei in jedem Jahr Teilbereiche gemäht werden, die dann im 

Folgejahr stehen gelassen werden). Verhinderung des Aufkom-

mens von Gehölzen entlang der Gräben. 

Flst.-Nr. 1741/1: Maschinelle Weidepflege oder Ziegenbewei-

dung zum Unterdrücken der Gehölze. 

Verantwortlichkeit 

für die Umsetzung 

Verein VIELFALT e.V. (LEV), Gemeinde Kusterdingen 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

Einbindung von Be-

teiligten 

Privateigentümer*innen und Bewirtschaftende 

Zielkonflikte Änderung der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung bzw. Ab-

läufe durch Anpassung der Düngung und Verringerung bzw. 

zeitliche Anpassung der Mahdtermine. 

Fördermöglichkeiten  

Ἠ FAKT Ἠ LPR 

 

ἦ Ggf. ökokon-

tofähig gem.  

§ 2 Abs. 2 ÖKVO 

 δEigenfinanzierung 

 δWeitere Finanzierungsmöglichkeiten: _____________________________________ 

Übergeordnete Zielvorgaben  

Regionalplan Ἠ Grünzug ἦ Grünzäsur 

Ἠ VRG Naturschutz und Landschaftspflege 

Ἠ VBG Bodenerhaltung 

Ἠ VRG Landwirtschaft 

Ἠ Sonstiges: VRG Erholung 

Externe Planungen - 

Flurbilanz Ἠ Vorrangflur 

Ἠ Vorbehaltsflur I 

ἦ Vorbehaltsflur II 

ἦ Grenzflur 

ἦ Untergrenzflur 
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Maßnahmensteckbriefe  

menz umweltplanung  

MSB-Nr. 5:  Aufwertung von Gewässerlandschaften zwischen 
Hollbach und Brühlbach (auch Lumpenbach) 

Grundlagen  

Lage Gemarkungen Wankheim, Jettenburg und Mähringen 

Flächengröße ca. 2,5 ha 

Flurstück(e) 
 

Gemarkung Wankheim: 45/1, 2716 

Gemarkung Jettenburg: 752-752/2, 1509, 1511-13, 1515, 1517, 
1519, 1520 

Gemarkung Mähringen: 870, 887/2, 947/1, 1052, 1103, 1174, 
1379, 1391/1, 1482, 1513/2, 1529, 1635 

Grundstücks- 
verhältnisse 

Privateigentümer*innen und Gemeinde Kusterdingen 

Karten und Abbildungen  

 


















































































